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Amlkiche Bekanntmachung,
betreffend die Anlegung der Umlagekataster für die landwirt¬

schaftliche Berufsgenossenschaft. —
Den Gsmeindeoehörven gehen demnächst die von dem Berufsgenossen -

schaftsvorstand gep Men Umlagekataster mit Nachstehendem zu : —
I . Soweit sich dei Der Prüfung der Kataster Anstände ergeben haben ,

haben die Gemeindebehörden für die Erledigung der Revisionsbemerk¬
ungen Sorge zu tragen . — Zu diesem Behuf werden die Umlage¬
kataster , den betreffenden Geschäslsmännern von hier aus direkt zuge¬
stellt werden , und haben die Gemeindebehörden dafür Sorge zu tragen ,
daß die richtiggestellten Kataster spätestens bis 15 . d . M . wieder hie -
her vorgelegt werden . —

II . Diejenigen Gemeindebehörden , deren Kataster ohne Revisionsbemerkungen
geprüft worden sind , und welche demgemäß schon in den nächsten Tagen
in den Besitz oer Kataster gelangen , werden angewiesen , die Kataster
der durch Art . 23 des württ . Ausführungsgesetzss betreffend die Un¬
fallversicherung der land - und forstwictschastl . Arbeiter vom 4 . März
1888 Regbl . S . 99 — erteilten Weisung gemäß — während der
Frist von zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten auszulegen .
— Der Beginn der Frist ist auf ortsübliche Weise bekannt zu machen .
Beginn und Ende dieser Frist , die Art und Weise ihrer Bekanntgabe
ist vom Ortsvorsteher zu beurkunden , und »ist diese Urkunde der Wieder¬
vorlage des Katasters , welche sofort nach Ablaus der Frist zu erfolgen
hat — beizuschließen .

Im übrigen wird auf die Vorschriften des Artikel 23 des cit . Ge¬
setzes vom 4 . Mär ; 1838 — Regbl . S . 99 — verwiesen . —

Calw , den 8 . Februar 1889 . K . Oberamt .
Amtmann Bert sch .

Deutsches Reich .
Berlin , 5 . Febr . Reichstag . Dritte Beratung des Etats . Die

Generaldebatte , eröffnet v . Kardorff ( freikons . ) , welcher gegen die Art
der Freisinnigen , Politik zu machen , polemisiert . Rickert habe hier im
Hause lange Reden über Schlachtschiffe und über Landwirtschaft gehalten ,
obwohl er von beiden nichts verstehe ; er habe dem deutschen Adel da « öloblesso
oblixs vorgehalten und ihm die englische Aristokratie als Muster vorgestelll .
Ob Rickert etwa vas englische Parteiregiment bei uns einsühren wolle ? Lieb -

SeUillrtSR. Nachdruck

Verschlungene Iäden .
Roman aus dem Englischen von Hrrmine Franken st e in .

(Fortsetzung .)
„Wer kömmt jetzt daran ?" fragte Sir Ralph , den die Bestürzung semes Neffen

einigermaßen belustigte .
«Ich will es wagen , sagte Gilbert Farquhar . Ich habe mir in meinem

ganzen Leben nicht wahrsagen lassen und die Neuheit der Sache erhöht ihren Reiz
für mich," bemerkte er, der Zigeunerin seine Hand reichend.

Die alte Frau schaute ihm einige Sekunden lang fest ins Gesicht ; dann neigte
sie sich vorüber und studierte die Linien seiner linken Hand eingehend , während sie
kopfschüttelnd unverständliche Worte vor sich hinmurmelte .

„Ich sehe hier mehr von der Vergangenheit , als von der Zukunft ," antwortete
sie, ohne die Augen zu erheben .

„Soll das etwa heißen , daß ich nicht mehr so lange leben werde , als ich be¬
reits gelebt habe ?"

Sie nickte bejahend mit dem Kopfe.
„Ich sehe hier Geschicklichkeit, Ausdauer und Energie , aber ich sehe auch Härte ,

Grausamkeit und Unterdrückung ." murmelle sie, „einen unbeugsamen Willen , ein
ganz empfindliches Gewissen , Leidenschaften, die nicht danach fragen , wie sehr Andere
unter ihnen leiden müssen, — das sehe ich Alles . Wollen Sie , daß ich Ihnen noch
mehr sage ?"

Farquhar war unter diesen Anklagen rot geworden , aber er machte keinen
Versuch, ihr seine Hand zu entziehen

„Fahren Sie fort . Das , was Sie bisher gesagt haben , mag sich Alles auf
die Vergangenhell beziehen, jetzt will ich Etwas von der Zukunft hören ."

„Ich sehe auch in der Zukunft nichts Anderes als den unbeugsamen Willen ,
dieses rücksichtslose Vorwärtsschreiten , und Alles führt nur — zu einer schwarzen

kn echt ( soz.) : Das englische Parteiregiment sei nicht so schlimm und stabi¬
ler als ein Regiment , das auf eine einzige Person zugespitzt sei . Redner
kommt wieder auf den „Militarismus " zu sprechen . Kriege gehen stets nur
von Monarchien aus . während Republiken friedlich seien . ( Heiterkeit .) Die
französischen Nitionalliberalen seien allerdings Chauvinisten , aber die Radikalen
seien friedliebend . ( Heiterkeit .) Wenn Deutschland von Frankreich überfallen
würde , werde der letzte deutsche Sozialdemokrat seine Pflicht thun . Er
wünsche Elsaß -Lothringen neutralisiert . Die l ' /s Millionen Elsaß -Lothringer
seien es nicht wert , daß Deutschland ihretwillen diese schwere Rüstung trage .
Hartmann ( kons .) : Liebknecht habe die Hilfe seiner Parteigenoffen im
Kriege gegen Frankreich nur bedingungsweise zugesagt , nemlich wenn Deutsch¬
land angegriffen werde . Wer werde darüber entscheiden ? Etwa Herr Lieb¬
knecht , der gewohnt sei immer dem Ausland recht zu geben , und der Frank¬
reich für einen Musterstaat halte ? Liebknecht kenne den Charakter der
Deutschen nicht ; in der Stunde der Gefahr , wenn der Kaiser rufe , werde
das Volk sich um die Fahnen scharen und Herrn Liebknecht orakelnd aus seinem
Dreifuß sitzen lassen . ( Heiterkeit .) Es folgt die Einzelberatung . Beim
Reichskanzleramt nimmt Munkel ( freis .) das Wort : Der Reichskanzler
habe den Fall Geffkem nicht für abgethan gehalten durch das Reichsgericht ,
die öffentliche Meinung sei noch durch die Veröffentlichung der Anklageschrift
aufgefordert worden , selbst zu Gericht zu sitzen. Da entstehe der Schein , oas
Volk solle nicht für den Spruch des Reichsgerichts , sondern gegen denselben
entscheiden . Wenn ein Anderer etwas veröffentliche , dann sei es ein Ver¬
gehen ; wenn oer Reichskanzler etwas veröffentliche , was anderen Leuten
viel beoenklicher erscheine , dann sei es eine große That . Es werde vielleicht
eine Zeit kommen , wo ein anderer an der Spitze stehe und über den Fürsten
Bismarck auch Amtsgeheimnisse veröffentliche . Redner bezeichnet die Anklage¬
schrift als geistiges Eigentum des Reichsanwalts , ihre Veröffentlichung ver¬
trage sich mit der Rechtsordnung in keiner Weise . Viel schlunmer aber sei,
daß man die beschlagnahmten Pcioatbriefe dem BundeSrat auSgeliefert und
Auszüge daraus in Zeitungen gegeben habe . Das Gesetz verlange , daß be¬
schlagnahmte Papiere wieder zurückgegeben werden . Hier handle es sich direkt
um die Wegnahme fremden Eigentums . Pceuß . Justizminister v . Schelling :
Wenn Munkel meint , daß die Veröffentlichung seine Spitze gegen das Reichs¬
gericht kehrt , so muß ich diese Unterstellung von Motiven , zu denen sich die
Reichsjustizverwaltung nicht bekannt hat , zurückweisen . Jede Behörde , welche
öffentlich verhandelt , muß sich gefallen lassen , daß ihre Urteile der Oeffentlich -
kert unterliegen . Die beschlagnahmten Briefe sind zurückgegeben worden .

That . Ich kann es nicht sagen , was es ist, denn ich weiß es selbst nicht ; aber Blut
wird vergossen werden unv rasch wird die Vergeltung für die Unthat folgen ."

Sie ließ seine Hand los und weigerte sich, das Geldstück zu nehmen , das er
ihr anbot .

„Ich kann es nicht nehmen , es wäre der Preis für ein Leben ," versetzte sie
streng . Dann fügte sie, sich zu Egerton wendend , hinzu : „Kommen sie hierher ,
Lionel Egerton , ich habe Ihnen Etwas zu sagen , das Sie hören sollen , hören
müssen !"

Unwillkürlich gehorchte der junge Mann , denn ihr Ton war so ernst und
eindringlich , daß derselbe ihm Achtung einflößte .

„Es ruht ein Fluch auf den Egertons ; und derselbe verfolgt sie bereits auf
zwei Generationen , aber an Ihnen ist es, das furchtbare Unheil , das ferner herein¬
zubrechen drohte , abzuwenden ," begann sie feierlich, ihre Hand erhebend , wie um
ihren Worten noch mehr Nachdruck zu verleihen . Die Gebeine eines ihrer Vor¬
fahren modern in eineiü ungeweihten Grabe , und so lange dieselben nicht i» ge¬
weihter Erde zu Ruhe gebettet werden , kann der Bann nicht weichen. Erst wenn
das geschehen sein wird , kann der alte Glanz des Hauses wieder neu aufleben und '
es wird groß und herrlich dastehen , wie in jenen alten Tagen , ehe Cyrus Egerton 'S
verhängnisvoller Fluch auf sein Geschlecht fiel !"

Es ist unmöglich , den Eindruck zu schildern , den sowohl ihr Ton , als ihr
ganzes Wesen hervorriefen , während sie so sprach ; und so ungläubig Lionel auch zu
sein vorgab , konnte er doch die Wirkung , welche ihre Worte auf ihn machten , nicht
leugnen ; auch die Uebrigen standen wie gebannt bei dieser inhaltschweren Prophezeiung .

„Wollen Sie damit sagen , daß ich die Leiche von Cyrus Egerton , — daß ich
den vergrabenen Schatz auffinden werde ?" brachte Lionel endlich hervor , während
Natalie 's Augen in einer wahrhaft fieberhaften Erwartung an den Lippen der
Zigeunerin hingen , deren Antwort für sie gleichbedeutend war mit Leben oder Tod .

20 . Kapitel .
„Ja , Ihnen ist es bestimmt, die Leiche Cyrus Egerton 'S zu finden !"
Wie ein zündender Blitz fielen die Worte der alten Rebekka auf die Um¬

stehenden .

Schuhmacher .
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Ueber die Thatsachen im Prozeß Geffken war Einigkeit zwischen Reichsanwalt
und Reichsgericht , nur in Bezug auf da « subjektive Bewußtsein waren
Zweifel vorhanden ; und bei der bestehenven Gesetzgebung mußte es geschehen ,
daß dieser unerhörte Vertrauensbruch ungeahndet blieb . ( Lebhafter Beifall
rechts .) Windthorst : Er habe gehofft , daß der Justizminister andere
Dinge zur Verteidigung des Vorgehens bringen werde . Die beschlagnahmten
Privatpapiere sind publiziert und den Regierungen mitgeteilt worden . Die
„ Köln . Ztg ." und „ Hannov . Kurier " haben Mitteilungen aus diesen Briefen
gebracht . Das ist durchaus unzulässig . Justizminister v . Schelling :
Anklageschriften dürfen veröffentlicht werden , sobald sie öffentlich verlesen
sind . Ich glaube , man ist höchstens zu skrupulös gewesen , indem man nicht
auch die Anlagen bei der Veröffentlichung im „Reichsanzeiger " mit abgedruckt
hat . Richter : bedauert , daß der Reichskanzler nicht erschienen sei , um

. Rede zu stehen und ist gleicher Ansicht mit Windthorst . Klemm , Ober -
landesgerichtsrat : bestreitet die Verletzung irgend welches Gesetzes durch die
Veröffentlichung . Die Anklageschrift sei auch nicht eine einseitige Parteischrist .
Damit schließt die Debatte . Das Kapitel wird genehmigt .

Berlin , 6 . Febr . ( Reichstag ) Dritte Lesung des Etats , v .
Bennigsen empfiehlt eine Erhöhung dsr Subvention für das zoologische
Institut in Neapel . Staatssekretär Bismarck sagt die Erfüllung der
Forderung zu . Ein Antrag Virchow auf Erhöhung der Unterstützung
des deutschen Fischereivereins von 30 ,000 auf 40 ,000 wird zurück¬
gezogen , nachdem Minister v. Bötticher gegen eine derartige Erhöhung
seitens des Hauses bei der dritten Lesung aus formellen Gründen — sich
erklärt und Berücksichtigung im nächsten Etat zugesagt hatte . Zu dem Titel
„ Ausgaben für den Nord -Ostseekanal " wird ein Antrag Graf Stolbergs
angenommen , wonach die Kosten der Seelsorge für die Kanalarbeiter aus
dem Kanalfonds bestritten werden können . Minister v . Bötticher
teilt bezüglich der kathol . Arbeiter mit , der Bischof von Osnabrück habe sich
bereit erklärt , einen Teil der Serlsorgekosten zu übernehmen . Für die
evangel . Arbeiter sei die Seelsorge bereits eingerichtet ohne Kosten für die
Kanalkommission . Es sei allerdings seltsam , daß der Bau -Unternehmer die
Kosten für die kath . Seelsorge unternehmen solle , aber er stellte das Reich
in dieser Beziehung höher als einen gewöhnlichen Unternehmer ( Zustimmung )
und hoffe , daß auch andere Unternehmer für ihre Arbeiter nach dieser
Richtung hin sorgen werden . Staatssekretär v. Bötticher teilt weiter mit ;
Für den Bau des Kanals sii die südlichere Linie gewählt , weil der früher
gewählten Linie sich große Schwierigkeiten entgegengestellt hätten . Die süd¬
lichere Lmie verdiene auch in maritimer und militärischer Beziehung den
Vorzug . — Lorenzen ( freis .) : Durch die veränderte Trace des Kanals
bei Rendsburg werde diese Stavt stark geschädigt . Der Staatssekretär er¬
widert , die « sei nicht richtig , da über die veränderte Trace mit Rendsburg
verhandelt worden sei .

Berlin , 6 . Febr . Die marokkanische Gesandtschaft
wurde durch Hosgalakutschen vom „Kaiserhof " abgeholt . Die Ausfahrt vor
dem Schloß war ein sarbenpiächtiges Schauspiel , indem der Zug noch von
einer Eskadron des Garde -Ulunen -Regiimnts eiöffnet und einer Eskadron
geschloffen wurde . Hierauf folgten die zum Geschenk für den Kaiser be¬
stimmten prachtvollen Pferde . Am Eingang des Schloßhofes war eine Ehren -
Kompagnie des 2 . Garde -Regiments mit Musik und Fahne , im Innern des
Schloßhofes die Ehren -Kompagnie des Garde -Füsilierregiments aufgestellt .
Hausmarschall v . Liebenau empfing die Gesandtschaft im Rittersaal . Im
Weißen Saal war dem Throne gegenüber eine Ehrenkompagnie der Gardes
du Korps in roter Gala ausgestellt , zu beiden Seiten des Thrones standen
die Minister , die Bundesratsmitglieder , die Präsidien der Parlamente und
die Generalität . Der Kaiser betrat , gefolgt von sämtlichen Prinzen , den
Saal , bestieg den Thron , nahm bedeckten Hauptes Platz und gab das Zeichen
zur Einführung der Gesandtschaft , die Truppen präsentierten . Unter dem

Vorantritt von Pagen trat der Botschafter ein , sich tief vor dem Thron ver¬
neigend . Der Botschafter trat an die Stufen des Thrones , verlaß in ara¬
bischer Sprache die Botschaft , welche der Dragoman französisch wiederholte .
Hierauf erhob sich der Kaiser , verlas in deutscher Sprache die Danksagung
für die Glückwünsche und freundlichen Gesinnungen des Sultans . Der
Kaiser sprach die Hoffnung aus , daß das gute Einvernehmen sich immer
herzlicher gestalten würde , hierfür erblicke er willkommene Bürgschaft in der
Sendung der Botschaft . Sodann besah der Kaiser die ausgestellten pracht¬
vollen Geschenke und entließ die Gesandtschaft . Die Kaiserin und mehrere
Prinzessinnen wohnten dem Vorgänge in der Hofloge bei .

— Nach der „ Nordd . A . Ztg ." bestehen die Geschenke des Sultans in
8 prächtigen Pferden , 2 reichgestickten Sätteln und 2 Gewehren , welch ' letztere
von Ahnen de« Sultans stammen . Als Geschenke für die Kaiserin bestimmte
der Sultan 3 runde , sammtene Tischdecken mit Goldstickereien , 6 Sofakiffen
von kostbarer Arbeit , Teppiche , Kleider und Damengürtel . Ferner hat die
Gesandtschaft für den Kronprinzen 2 Pferde mitgebracht .

Oesterreich -Nngarn .
Wien . Das Leichenbegängnis des Kronprinzen

fand Dienstag mittag in einfachster Weise statt . Um 3 Uhr wurden die
Gasflammen in der Stadt angezündet . Kurz vor 4 Uhr begannen die Glocken
zu läuten . Mittlerweile war vor einer Kommission des Oberhofmeisteramte »
in der Burgkapelle der Sarg verschlossen und durch den Burgpfarrer die
Leiche eingesegnet worden . Die Mitglieder der kaiserlichen Familie wohnten
dem Akte im Oratorium der Kapelle bei . Nach Schluß der Zeremonie wurde
unter Absingung des „ Miserere " dann der Sarg in den mit sechs weiße »
Pferden bespannten Leichenwagen gehoben , den in glänzenden Uniformen die
Trabanten umgaben . Auf dem Sarge des Kronprinzen waren nur drei
Kränze zu sehen , vom Kaiser , der Kaiserin und der Kronprinzessin -Witwe
Stefanie . Die übrigen Kränze , an 3000 , blieben in der Hofburg zurück .
Die Trauergäste fuhren nach der Kaputzinerkirche voraus ; zuletzt kam
Kaiser Franz Josef , von allen Seiten ehrfurchtsvoll begrüßt mit
Erzherzogin . Valerie , ferner das Königspaar von Belgien , Prinz Leopold
und Prinzessin Gisela . Tisza ging zwischen Kalnoky und Tuffe dem Sarge
voraus . Die Kaiserin und die Kronprinzessin . Witwe Stefanie bliebe »
der Kirche fern . Unter den den Kontukt begleitenden Truppen fiel eine Kom¬
pagnie Honveds auf , die zum ersten Mal in Wien gesehen rvurdkn . Nach
dem Wehraesitz werden die Honoeds nur aus spezielle Anordnung des Kaiser »
außerhalb Ungarns verwendet . Am Neuen Markt hatten mittlerweile die
Korporationen , die Generalität und der Klerus , sowie die Waisenkinder Auf¬
stellung genommen . Innerhalb des Spaliers fuhr Wagen um Wagen an
der Kaputzinerkirche vor , wo die Leidtragenden eintraten . Während der Zere¬
monie der Einsegnung sah der Kaiser bloß und abgehärmt aus , aber gefußt .
Der König von Belgien , Erzherzog Ludwig Viktor und Prinz Coburg weinten
laut , ebenso die Damen . Die Leidtragenden verließen nach Uebertragung des
Sarges in die Gruft die Kirche und fuhren zurück nach der Burg . Der Kaiser
und die Erzherzoge Karl Ludwig , Franz Ferdinand und Otto stiegen mit hinab
in die Gruft der Kapuzinerkirche . Unter den Trauergästen fiel der chinesische
Gesandte in Mandarintracht auf , seine Frau erschien in europäischer Trauer¬
kleidung . Die Menge zerstreute sich langsam . Es wurden trotz des Ge¬
dränges keine Verletzungen konstatiert , nur achtzehn Ohnmachtssälle . Trotz¬
dem macht das hier ungewohnte Aussehen des Mob eine peinliche Wirkung .

Hages -Werrigkeiten . ^

* Neubulach , 6 . Febr . Zur großen Freude der hiesigen Einwohner¬
schaft floß heute abend von unserem neu erstellten Wasserwerk der erste
Wasserstrahl . Das neue Pumpwerk nach dem Kröber ' schen System arbeitet
bequem und hebt das Wasser über 150 Meter hoch in das Reservoir .

„Und der vergrabene Schatz , — was ist es damit ?" stammelte Lionel .

„Es giebt Geheimnisse , welche zu enthüllen die Sterne sich weigern !" ent -
gegnete die Zigeunerin ausweichend .

„Sie können mir keine Spur geben ?" fragte er eindringlich .

„Nein , — es ist Alles , was ich selbst weiß ." In diesem Moment fiel der
Blick der Alten auf 'Natalie , die in heftiger Erregung mit gefalteten Händen und
weitgeöffneten Augen dastand . Ein müder Ausdruck malte sich in dem welken,
braunen Gesicht der Zigeunerin .

„Was Sie betrifft , edle Tochter eines edlen Geschlechts ," sagte sie, „so brauche
ich nicht erst Ihre Hand zu ergreifen , denn Ihre Geschichte steht in Ihren Augen ge¬
schrieben. Da ist Kummer , Kummer , Kummer ! Kummer in der Vergangenheit ,
in der Gegenwart und in der Zukunft !"

Die arme Natalie , ohnedies schon von dem vorhergegangenen heftig erregt ,
bedeckte das Gesicht mit beiden Händen . Lionel , unzufrieden mit sich selbst, daß er
sie Zeugin einer solchen Scene hatte werden laffen , schlang hastig seinen Arm um
sie und führte sie aus der das Zigeunerzelt umgebenden Einfriedigung .

„Unsere Wahrsagerei war ein etwas verunglückter Versuch," bemerke Sir
Ralph Lynwood . „Mir scheint, die Zigeunerin ist ein Unglücksrabe ; sie hat Euch
Allen Schlimmes prophezeit !"

„Verwünschte alte Betrügerin !" murmelte Otto .
„Ich möchte sie kaum so nennen ," erwiederte Lionel ernst . „Ich bin über¬

zeugt , sie glaubt Das , was sie sagt !"

„Unsinn !" rief Farquhar aus . „Sie hat einfach eine neue Form für ihre
Schwindelei erfunden ; aber glauben Sie mir , das geschah nur , weil sie glaubt , daß
es ihr mehr einbringen werde ."

„Das kann wohl nicht recht sein, denn sie schlug Ihr Geld aus ."
Farquhar lächelte überlegen .
„Eine Finte ! Diese Leute sind ungemein schlau und berechnend ; überdies ist

diese Frau offenbar nicht ohne Bildung , nach ihrer Sprache zu schließen, und wett
klüger , als die Uebrigen ihres Stammes . Sie hat sich ohne Zweifel einen gewissen

Ruf erworben und kann ihn schon dadurch aufrecht erhalten , indem sie hie und da
das Geld , das man ihr geben will , zurückweist. Wahrlich ," fügte der Banquier halb
verächtlich hinzu , „Sie werden doch Dem , was sie sagte , keinen Glauben schenken?"

Lionel antwortete Nichts und Farquhar begann zu lachen.
„Ich glaube wirklich, Sie halten sie für eine Hellseherin !" rief er aus .
„Ich muß gestehen, daß ich nicht so ungläubig bin , wie Sie ," gab Lionel

offen zu. „Die Thatsache , daß sie meinen Namen wußte , hat mich wirklich überrascht ."

„Gehen wir lieber von diesem unheimlichen Platze fort ," rief Adrienne aus ,
welche leichenblaß geworden war und heftig zitterte .. „Diese alte Zigeunerin hat
mich geängstigt mit ihren Drohungen von künftigem Unheil ; — sie hat Nichts als
Unglück prophezeit ."

„Nun , Sie wurden wenigstens ausgenommen ," warf Otto ein.
„Das geschah nur , ^veil sie zu sehr beschäftigt war , um mich zu bemerken

und ich hielt mich sorgfältig in dem Hintergrund . Ich fürchtete mich namenlos , daß
sie mich erblicken könne und mir auch würde wahrsagen wollen ."

„Sie hätte Ihnen gewiß nichts Böses prophezeit ; — sind Sie doch von allen
Seiten viel zu sehr behütet und beschirmt, als daß Sie ein Unheil treffen könnte,"
versetzte Otto .

„Ich wollte , wir wären niemals hiehergegangen ," rief Miß Lindsay jetzt aus ,
„denn ich bin überzeugt , daß dieser Zwischenfall uns die ganze Stimmung ver¬
dorben hat !"

Das war auch der Fall ; denn trotz aller Bemühungen von Setten Natalie 'S
welche, da sie den Ausflug a, rangiert hatte , es für für ihre Pflicht hielt, denselben
möglichst unterhaltend zu gestalten , und sich nach Kräften bemühte , das , was sie
eben gehört hatte , zu vergessen , erlangte doch Niemand die vorige Heiterkeit wieder ,
und wie auf gegenseitiges Uebereinkommen wurde der schöne Wald verlassen , während
die Sonne noch hoch am Himmel stand , und ein zweiter Imbiß , den die Diener auf
einem Wiesenplatz vorbereitet hatten , blieb unberührt .

(Fortsetzung folgt .)



Stuttgart . Falsche Münzen . Wie man aus Feuerbach
meldet , sind von den in Heilbronn und Tuttlingen in Umlauf gesetzten falschen
Geldstücken auch welche in die Feuerbacher Gegend gekommen und zwar sind
es hier Thalerstücke vom Jahre 1867 mit dem Münzzeichen Die nach«
gemachten Thalerstücke sind ziemlich leichter als die echten , die am Rande
angebrachte Schrift „ Gott mit Uns " ist verschoben und das Gepräge etwas
weniger hervortretend.

Calw.

Ean ^wirtk̂ Lkmstkick»er Kezirksoeeem.
Aufforderung zum künstlichen Jutterbcru.

Der landw . Bezirksverein hat sich seit dem Jahr 1863 die Aufgabe ge¬
sellt , durch Förderung des künstlichen Futterbaus nach Möglichkeit zur Heb«
ung des landw . Betriebs auf dem Schwarzwalde beizutragen , weil er hierin
das beste , ja geradezu unentbehrliche Hilfsmittel zu diesem Zwecke erkannt
hat und es wird ihm von keiner Seite das Zeugniß versagt werden können,
bah er das Grundübel , an dem so viele Wirthschaften krank sind , Futternoth
und Streunoth , in der allein richtigen Weise zu heben unermüdet bestrebt
gewesen ist. Dieser sich selbst gestellten Aufgabe will aber der Verein auch
in Zukunft nicht untreu werden , da die Nützlichkeit seines Verfahrens,
seinen Mitgliedern ausgezeichneten Samen zu mög«
lichst billigem Preise zu liefern,  alljährlich in einer Weise
Anerkennung findet , daß darin die dringende Aufforderung , in der bisherigen
Weise auch ferner fortzufahren , ganz unzweideutig erkannt werden muß . Ja,
der Verein trägt sich sogar mit der Hoffnung , daß Mancher , der den vom
Verein empfohlenen künstlichen Futterbau immer noch mit etwas Unglauben
und Mißtrauen betrachtete , durch die vielen alljährlich vor Augen liegenden
gelungenen Kulturen endlich überzeugt und zur Kiffern Einsicht bekehrt werden
könnte.

Unter Wiederholung der festen Regel , deren Mißachtung sich selbst
straft , daß nemlich der künstliche Futterbau nur in kräftigem und
reinem Felde  möglich rst, ladet nun der Verein seine Mitglieder
ein , ihren Bedarf an Samen spätestens bis

Samstag,  den 9 . März d. I.
bei dem Unterzeichneten Vereinssekretär Horlacher  unter Angabe der
Größe des Grundstücks oder in Pfunden , deren Zahl mit 5 theilbar sein muß,
anzumelden.

Nichtmitglieder,  insbesondere die Mitglieder des landw . Con«
sumvereins , in dessen Aufgabe die Beschaffung eines kleinen Quantums von
Sämereien und die pfundweise Verteilung derselben nicht liegt , können aus-
nahmsweise  ihren Bedarf an Grasfamen und dem zur Mischung ge¬

hörenden weißen und gelben Klee ebenfalls durch den landw . Bezirksverein
beziehen , selbstverständlich jedoch nur zum Selbstkostenpreise , während dis
Mitglieder des landw . Bezirks verein « durch Uebernahme aller Unkosten auf
die Vereinskaffe Preis -Ermäßigung genießen.

Die Herren Ortsvorsteher auf der Waldseite des Bezirks werden freund«
lichst ersucht , Vorstehendes gehörig bekannt zu machen und die gesammelten
Bestellungen mit der Namenliste der Besteller  auf obigen
Termin an den Vereinssecretär einzusenden.

Calw,  den 7 . Febr . 1889 . Der Vereinsvorstand.
Supper.

E . Horlacher , Secretär.

Oöstbäume betreffeaä.
Das letzte reiche Obstjahr hat es recht deutlich erkennen lassen , von

welchem Werthe der Besitz von Obstbäumen  ist , und Mancher , der der
Obstbaumzucht bis jetzt gleichgültig gegenüberstand , ist zu dem Entschluß ge«
kommen , Obstbäume zu pflanzen , oder seine älteren , ungenügenden Pflanzungen
zu vermehren . Um Allen , welche zu diesem Entschlüsse gekommen sind , die
Ausführung desselben zu erleichtern , bin ich auch in diesem Frühjahr bereit,
Obstbäume in schönster und starker Qualität und zu billigstem
Preise  aus einer der renommirtesten Baumschulen mittelst persön¬
licher Auswahl  zu besorgen und wollen Anmeldungen längstens bis

Samstag , den S. März,
bei mir gemacht werden . Zur Anpflanzung empfehle ich neben den Ker n«
obstbäumen (hochstämmig und Pyramiden ) insbesondere auch veredelte
Zwetschgen und Kirschen,  die in kurzer Zeit schöne Erträge liefern,
und mache ich insbesondere auch Gemeinden  auf diese Gelegenheit zu
billigem  Bezüge von Bäumen aufmerksam.

Calw,  7 . Febr . 1889 . Der Vereinssicretär:
E . Horlacher.

Standesamt Kaku».
Geboren:

4 . Febr . Oskar Christian , Sohn des Paul Haag , Kaufmanns.
Getraut:

2 . Febr . Karl Gustav Kleindienst , Maschinenstriker und Christine geb. Heizmann.
Gestorben:

7 . Febr . Johann Jakob Beißer , gew . Fuhrmann , 86 Jahre alt ._

Gottesdienste am Sonntag , den 10 . Februar 1889.
Vom Turm : 207 . Vormittagspredigt : Herr Dekan Braun . 1 Uhr Christen»

lehre mit den Mädchen . Bibelstunde um S Uhr im Vereinshaus : H . Dr . Gundert.

Eotteräienste in äer Metboäistenkapekke am Sonntag , den 10. Februar 1889,
morgens l/,10 Uhr , abends 5 Uhr.

Jorstamt Wildöerg.
Für die Zeit , in welcher wegen

Holzfällung in den Staatswaldungen
Reichenberg und Mühlberg und der
daraus entstehenden Gefahr für den
Verkehr , ein Teil des Nachbarschafts-
Weges Unterreichenbach -Kapfenhardt
oberhalb der Funk ' schen Sägmühle
gesperrt ist , steht der von dieser Säg¬
mühle links abzweigende Thalweg im
untern Tannenberg dem gesamten Ver>
kehr zur Verfügung.

Halde , Sulzrain , Lienzebene , Hörnles«
bergebene und Hirschplatte:

799 Nadelholzstämme mit 337 Fm.,
18 dto. K.ötze mit 10 Fm , 3678
Stück Kleinbauholz ( und zu Holz,
stoff) mit 597 Fm ., 330 Deib-
stang n̂ ( Werkstangen ) , 750 dto.
(Hopfenstangen ) , 2480 Reis¬
stanger ; 1 Rm . Eichen -Piügel,
3 Rm. dto. Anbruch; 62 Rm.
Buchen -Prügel ; 46 Rm . Nadel¬
holz -Scheiter , 202 Rm . dto.
Prügel und 104 Rm . dto . An¬
bruch.

Sämtliches Holz ist angerückt.

Revier Liebenzell.

Arennhotz-Werkauf
am Donnerstag,
den 14 . Februar,
vormittags 9 Uhr,
im Ochsen in Mött-
lingen aus Haug-
stetter Ebene , Abt.

Augenbügel , Hochholz , Hinterer Bruch
und Forchen:

Rm . : 3 eichene Roller , 2 m lang,
23 desgl. Scheiter, meist Rund¬
stücke, 26 desgl . Prügel , 2 bu¬
chene Scheiter und Prügel , 1
birk ene Prügel , 5 aspene Prügel
und Anbruch , 2 forchene Roller,
2 m lang, 152 Nadelholz-Prügel
und Anbruch.

Revier Langenbrand.

Stammholz- , Stange«
««- Brennholz-Verkauf

am Sams¬
tag,  den 16
Februar d. I,
von vormittag«
10 Uhr an au!
dem alten Rat¬
haus inLangen-

vrand , au « den Staatswaldungen Lienz-

Slammhotz-Mrkauf
Am Mittwoch,

den 13 . ds . Mts .,
vormittags 9 Uhr,

)auf dem Rathaus
hier , aus den Di¬

strikten Altweg,
Mädig und Hardtwald:

16 Eichen 2 .— IV . Kl . mit 12 Fm .,
1970 Nadelholzstämme , und zwar:

Langholz  I . Kl . 13 Fm , 2 . Kl.
86 Fm ., III . Kl . 328 Fm ., IV . Kl.
327 Fm .. V . Kl . 189 Fm . ( unter
letzterem 31 Fm . rotforchen Pfahl¬
holz) ,

Sägholz I . Kl . 14 Fm ., II . Kl.
23 Fm ., 12 . Kl . 11 Fm.

Auszüge werden auf Bestellung ge¬
fertigt.

Gemeinderat.

Hirsau,
Oberamts Calw.

Fchwmlimf.
In der Konkurssache über das Nach-

laß -Vermögen des -j- Joh . Georg
Krafft , gew. Küfers und Weinhändlers
dahier , kommt

a . die vorhandene Haushaltungs-
fahruis durch alle Rubriken,

am Montag,  den 11 . Febr . d . I .,
d . die Vorräte an Wein ( ca . 2000

Liter ) , Most ( ca . 2400 Liter ) ,
Fässer nnd Hol ; re.

am Dienstag,  den 12 . Febr . d. I,,
gegen Barzahlung zum öffentlichen
Verkauf , welcher je vormittags 8 ' /z
Uhr beginnt.

Der Konkursverwakter:
VerwaliungSaktuar Kober

in Calw.

Zavelsttin.

Pfahlhol ; -
Berkanf.

^ Am nächsten
^ . D ienstag,
> ' den 12 . Febr .,
i' !nachmittags 2
^vUhr , werden
^auf dem Rat-
^ Haufe hier

86 Rm . forchen Pfahlholz
im öffentlichen Ausstreich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 7 . Februar 1889.
. Gemeinderat.

Vorstand:
Wiedenmayer.

privat -Anzeigen.
Das im früher Beißer ' schen Hause

von meinem Schwiegervater seither be«
wohnte

Logis
mit 3 Zimmern samt Zubehör , habe
bis Georg » zu vermieten.

Auch kann der beim Haus sich be¬
findende Gemüsegarten unter beson-
dern Umständen mitvermietet werden.

Carl Rühle , Vorstadt.

Aur Errichtung und Erhaltung
deutscher Schulen unter unfern be«
drängten Stammesgenossen in Oester¬
reich und Rußland habe ich 112
an den deutschen Schulverein abgesandt,
wofür derselbe den patriotischen Gebern
in Calw , Altburg , Hirsau , Neuweiler
und Wildberg herzlichen Dank auS-
spricht.

Die Sammelbüchse bei Kübler
wird heute ( Samstag ) Abend geleert.

Dr. Eberhard Müller.

Toäes - Anzeige.
Verwandten und Bekann«

ten teilen wir auf diesem
Wege mit , daß unser lieber
Vater , Schwieger - und Groß¬

vater Jakob Beitzer , 86 Jahre alt,
Donnerstag Abend sanft verschieden ist.

Pie trauernd . KiuterSkieöene « .
Beerdigung Sonntag  nachmit¬

tag 3 Uhr.

Gute KMchkl«
hat zu verkaufen

Eppinger ' s  Witwe
_ in der Badgaffe.
Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern , gewölbtem Kcller und
sonstigen Zubehörden , ist in Mitte der
Stadt bi« Georg » zu vermuten.

Wo ? sagt die Red , ds . Blatte s.
Mein oberes ^

Logis
ist bi« 1. April zu vermieten.

Fritz Kübler,
Vorstadt.
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Die Versicherung gegen die am 11. Februar stattfindende

Verkokung würlt. 8 taat8oökiga1ionen
Übernimmt

LmII <v« orxii.

Die Versicherung gegen die am 12 . Februar stattfindende

Verkokung öer Mürtt. Kzjpolkekenbank
Dfanöörie ê

ümil SsorAÜ.

Sonntag , öen 10 . ös . Mts .,

ckm UUÄM
im Dreih 'sche« Saal.

Anfang >/s4 Uhr . — Eintritt 20 Pfg.

übernimmt

(nach Münchner Art)
ist jeder » Samstag Abend nnd Sonntags im Aus.
schank in der

selten Krauerei.

Hechingen.

Per Amnkxus wird ftrtßM
Große Auswahl tn allen Artikeln . Billige Preise.

Besonders empfehle eine Partie Arbeitshosen vom besten Manchester
zu herabgesetzten Preisen.

Hrilnslsr.

Hiermit machen wir bekannt, daß Herr
Schuhmachermstr . Jakob Sprenger in Calw
nunmehr ein Lager unserer nur aus bestem Ma.
terial verarbeiteten Fabrikate unterhält und zu
Fabrikpreisen verkauft.

Hochachtungsvoll

llLULLsrniLHü L ^ si § s1.
Stammheim.Branntwein-

Empfehlung.
HetckvII »« « r . pr . Ltr . 4 .—,
kOanmsii , pikant , „ „ „ 180,
Lv « 1» vüixe » , „ „ „ „ 1.50,
«oxxv » , „ „ „ „— .90,
in garantiert reiner , selbstgebrannter

Ware . Bei Mehrabnahme billiger.
Aritz Weiß z. Rötzle.

Ein größeres Quantum

lä . Eagerbieemakz
gibt wieder ab , pr . Ztr . 13

d. Obige.

keuvr- und lt'ivbsssivksi ' s

Selä ^ LLLSL
mit den neuesten Sicherheitsvorrich.
tungen versehen, sissrus Vasssttsn für
Geld und Dokumente , sissrns Diu-
wausrkasssu (unsichtbar in der Wand ) ,
vissrns SiodsrüsittsiilsLttg in Pulte,
Secretäre rc. , Liodsrksitssodlössör,
LioborbÄtsvorriobttwzsn rc. fabriziert

«eck . AerLftStt«.
Liebeuzell.

Bei Hrn . Hugo Rau in Calw
können verehr !. Interessenten einen von
ob. Firma gefertigten Geldschrank in
Augenschein nehmen.

Eiu Logis
hat bis Georg « zu vermieten

Holzäpfel,  Schuhmacher.

Warnung . Durch billige Preise ver¬
anlaßt , haben viele Handlungen geringe
Lederfette eingeführt , die sie — ohne da-
iei zu kurz zu kommen — pfundweise ä
30 bis 40 Pfennig auswiegen . Um nun
größeren Zwischennutzen zu erzielen , scheuen
ich Einzelne nicht , diese geringen Präpa¬

rate für »Schuhfett Marke Büffelhaut'
auszugeben und ist es deshalb nötig , da¬
rauf aufmerksam zu machen , daß das
ächte . Schuhfett Marke Büffel-

aut " nicht offen,  sondern nnr in
Blechbüchsen , deren Deckel mit der gesetz¬
lich geschützten Marke . Büffelhaut " be¬
druckt sind 1 s . 20 , 40 u. 70 Pfg .) ver¬
kauft wird . Hierauf ist auch wegen der
vielen minderwertigen Nachahmungen in
Büchsen wohl zu achten.

Das „Schuhfett Marke Büffelhaut'
hat sich längst als das beste Lederconser
vierungsmittel bewährt ; es macht und
erhält das Schuh - und Lederzeug wasser¬
dicht , dauerhaft , weich und tiefschwarz,
verhindert das Einschrnmpfen des naß
gewordenen Leders , paralysiert die schäd¬
lichen Wirkungen säurehaltiger Wichse und
ermöglicht tägliches Glanzwichsen der
Stiefel selbst bei nasser Witterung . Die
kleine Mehrausgabe für dieses Erhaltungs¬
mittel gegenüber billigeren Präparaten
zahlt sich durch Ersparnis am Lederzeug
zehnfach wieder . — An Orten , wo der
Artikel noch nicht vorrätig gehalten wird
errichtet neue Verkaufsstellen:

vnstav 8 » « kn« r in Slnllxart,
Oalrverstrassv 22.

Nächste Woche backt

LaugenbreheLn
Bäcker Beißer.

Iklililär - Venein.

Morgenden Sonntag,
nachm. 3 >/s Uhr,

Monats¬
versammlung

mit Abstimmung
beiKamerad Maier,

Bäcker.

ArM-

DoNi -M,
das Pfund 55 Pfg . ,

im Waldhorn.

Schöne, frisch gewässerte

empfiehlt
Seifensieder Hauber.

l
pr . Liter 26 H , bei Abnahme von 5
und mehr Liter 25 H , empfiehlt

Ariedr. Köhler.

K. 6. Lmler L 6ie.
klsslinxsi,.

iioflivfsn . 8r . Nag. äss Königs
von Württvmbsi-g.

I îsk. .1. 1(8.18. Holl. ä.
UtziMAiutzVerkt, 6ross-
turstiu von Rnsslnnä.

Iiiokoi -nnt Leinoi-
Durelii . ä68 fürsten jZ

von iiolivnloiiv, ^
1(3.1861-1. 8 t 3tt-

Il3lt 6I8 IN M 8388-
ß7̂otIninA6v.

üsltssts ltvutsekv
LeliLum'wsiu-

ksllersi.
k'einstki' 8eet.

>§-M WS

UollsnlI - ümei ' ilca.

Danixk-
soliMLiirtL-
SsssllsoiiLkt.

Isisäsr-
lanäisoii-
^.wsri^a-

uisolis
lüuie

^dlalirt geäon 8ain8t3x naeli
kisv -Vork.

Iiiuis
^ftfnlirt äon 5^"in )6ä6m Nonat
nneli li/Iontevilieo, öuenos ü>r«8

unll Nosario
(vis. Oorunna, Disssbou uuä Llaäsirs.).

Die prsobbvollonI. Hasse Osmpkor
baden ansAereiednste bünriebtnnAen
kürI., H. nnä IH. Llssse kassaAiors.
Nasobssis vsköräsrung. Vorrügllobs

Verpüszung. Lilligsto kreise.
Rädere ^nsbunkt erteilen

Dis Dirŝ tiou in Dottsräam.
Oie Seneral-^LSlltsn:

L VDDDL, Usilbronn,
Stuttgart,

sowie äeren ^ ent:
<v« orx lirlmiii « ! , Konditor

in valv.

Jäger 'sches

A ĉrmeelhaargarn,
' sowie

zu Handschuhen  passend , empfiehlt
v » rl kiilil « ,

Vorstadt.

III . Ru ^ rnuß ^ o ^ ken,
gewaschen und gesiebt,

zerkleinert,

dürres gespaltenes Hotz
empfiehlt

v . Si» 8«Ii «»Ick.

Wegen Wegzugs des seitherigen
Mieters habe ich mein oberes

Eogi«
auf Georgii zu vermieten.

Rudolf Scheuerte,
Metzger.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern de»

Norddeutschen Lloyd
kann man "die Reise von

B remen nach Amer ika

machen. Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutschenLloyd
nach

l
1

Südamerika

Näheres bei dem Haupt -Ageuteu

§oks. H.oiuiu§sr. Ltuttssürt.
oder dessen Ageute « :

Kvrrst Schall a/M., Kalw,
Arauz I . Decker i« Weild erstatt,
Karl Wöhrke a/M . i« Leonöerg.

Schashausen.
2« ü Ctr. unbereguetes

Oeu unä 8 trot»
setzt dem Verkauf aus

Gottlob Riehm
z. Rößle.

Altburg.
Unterzeichneter verkauft am

Montag,  den 11 . Febr .,
mittags 1 Uhr,

250 Stück weißtanireneS

Eang ^otz,
vom 60er an abwärts , aus seinem
Wald bei der Bleiche, Altburger Mar¬
kung.

Den 8 . Februar 1889.
Jakob Iriou.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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